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Unterstützung aus 
Berlin
Der Deutsche Anton Hauer kommt als 
ifa-Kulturassistent nach Kasachstan, 
um bei der Organisation des Festi-
vals „Wir sind zusammen“ zu helfen. 
Schon vorher hat er in Deutschland 
und anderen Ländern Kultur- und 
Bildungsprojekte umgesetzt. Warum 
das Festival in Nur-Sultan trotzdem 
etwas ganz Besonderes für ihn ist, 
verrät er in dieser Ausgabe.

Per Netz zum Buch
Nur wenige wissen vom Schick-
sal der Deutschen, die einst am 
Schwarzen Meer lebten. Die rus-
slanddeutsche Schriftstellerin Ka-
tharina Martin-Virolainen hat ein 
Buch über sie geschrieben – und 
das Geld dafür auf ungewöhnliche 
Weise gesammelt.
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Pädagogen ohne Stelle

Regelmäßig wird in Deutschland 
über einen Mangel an Lehrern ge-
klagt. Dabei stehen Tausende von 
ihnen vor einem ganz anderen Pro-
blem: Sie finden keine Stelle. Wel-
che Chancen sie auf eine Einstellung 
haben, hängt oft von den Fächern 
ab, die sie unterrichten.
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Fake News, Filterblasen, Faktenchecks: Seit einigen Jahren sind diese Begriffe kaum mehr wegzuden-
ken, sobald es um Medien geht. Sei es der Brexit, die Annexion der Krim, der Krieg in der Ostukraine 
oder die Flüchtlingskrise in Europa. Jede Seite hat ihre eigene Sichtweise, was „wahr“ ist. Dabei geht 
es immer um Emotionen, selten um Fakten. Passt ein Artikel nicht in das eigene Weltbild, fällt schnell 
das Wort „Lügenpresse“. Fake News sind kein neues Phänomen, sondern bereits seit dem Ende des  
19. Jahrhunderts bekannt. Im Duden wird der Begriff als „in den Medien und im Internet, besonders 
in den Social Media in manipulativer Absicht verbreitete Falschmeldungen“ definiert. Im Mai titelte 
eine bekannte Tageszeitung „Mohammed beliebtester Erstname in Berlin“. Schnell zeigte sich, dass 
dies so nicht stimmt.

Achtung: 

Wahrheit!

12+
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В Таразском государственном 
университете состоялось откры-
тие выставки «Настоящий Восток. 
Жизнь в ГДР». Гостей приветство-
вали атташе по культуре Гене-
рального консульства Германии 
в Алматы Вероника Гончароф, 
профессор, доктор естественных 
наук Петер Ендерс и президент 
общества немцев Жамбылской 
области Александр Гибнер.

Представители общественно-
политических и экспертных кру-
гов Германии прокомментировали 
Послание Президента Казахстана 
Касым-Жомарта Токаева народу 
республики «Конструктивный 
общественный диалог – основа 
стабильности и процветания Ка-
захстана», положительно оценив 
изложенные в нём направления 
развития.
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Der Schweinezyklus ist mit schuld 
daran, dass immer wieder die gleiche Sau 
durchs Dorf getrieben wird. Gemeint ist 
der Lehrermangel. Gerade erst hat die 
Bertelsmann-Stiftung noch einmal mit ei-
ner Studie nachgelegt: „Lehrkräftemangel 
deutlich stärker als von der Kultusminister-
konferenz erwartet.“

Richtig ist, dass fast alle Bundesländer 
kleinere oder größere Probleme haben, ihre 
Stellen an Grund- und Primarschulen sowie 
Haupt-, Real- und Sonderschulen zu beset-
zen. Auch an Berufsschulen bewerben sich 
nur in einzelnen Bundesländern genügend 
Lehrkräfte. Besonders schlimm ist es in der 
Bundeshauptstadt Berlin. Zwischen 34 und 
72 Prozent Quereinsteiger stellen Schulen in 
den verschiedenen Stadtbezirken an Grund-
schulen ein. Einige von ihnen, berichtet der 
„Tagesspiegel“, hätten nicht einmal Abitur.

Dem eklatanten Mangel an Grundschul-
lehrern in fast allen Bundesländern steht 
allerdings ein ebenso großes Überangebot 
an Gymnasiallehrern entgegen. Die Kultus-
ministerkonferenz – jenes ständig tagende 
Gremium, in dem sich die für Bildungspolitik 
zuständigen Länderministerien unter an-
derem über den Lehrkräftebedarf austau-
schen – prognostiziert in ihrer aktuellsten 
Schätzung, dass sich für das gerade be-
ginnende Schuljahr 2019/2020 bundesweit 
mehr als 4.560 Gymnasiallehrer zu viel 
bewerben. Zum Vergleich: Der Mangel an 
Grund- und Primarschulen ließe nach der-
selben Schätzung „nur“ 3220 Stellen offen. 

Eine Frage des Faches

Am größten ist der Überhang – gemes-
sen an der Bevölkerungszahl – in Baden-
Württemberg: Auf 1.000 Stellen an Gymna-
sien und Gemeinschaftsschulen bewarben 
sich sich 3.131 ausgebildete Lehrer, wie der 
Landesverband der Lehrergewerkschaft 
GEW (GEW-BW) im Sommer mitteilte.

Dabei sind die Chancen sehr unter-
schiedlich verteilt: Als Naturwissenschaftler 
hat man nämlich exzellente Aussichten, an 
einem baden-württembergischen Gymna-
sium verbeamtet zu werden. An den Ge-
meinschaftsschulen, schreibt die GEW-BW, 
hätten rund 40 Prozent der Stellen nicht 
besetzt werden können, weil es vor allem 
für Mathematik und in den MINT-Fächern 
(Mathematik, Informatik, Naturwissen-
schaft und Technik) nicht genug Bewer-
bungen gegeben habe. Für Sprachenlehrer 
dagegen tendieren die Chancen gegen 
null. Allein 1.000 Deutschlehrer haben sich 
diesen Sommer an Gymnasien in Baden-
Württemberg beworben.

Gymnasiallehrer an Grundschulen

Diejenigen, die keine Beamtenstelle 
bekommen, haben verschiedene Optionen: 
Sie können es in einem anderen Bundesland 
versuchen, mit mäßigen Aussichten, denn 
nur in Hamburg und Sachsen-Anhalt fehlen 
ein paar Gymnasiallehrer – aber auch nicht 
unbedingt für Deutsch und Englisch.

Sie können auch Kollegen vertreten, 
die zum Beispiel krank oder in Elternzeit 
sind. Dann erhalten sie einen Arbeitsver-
trag, der vom ersten bis zum letzten Tag 
des Schuljahrs reicht. Im Sommer sind 

sie dann sechseinhalb Wochen arbeitslos. 
Arbeitslosengeld erhalten sie aber frühe-
stens im zweiten Sommer, weil man dafür 
in zwölf der zurückliegenden 24 Monate 
gearbeitet haben muss. Die vielleicht 
naheliegendste Möglichkeit ist, an einer 
anderen Schulform zu unterrichten, wenn-

gleich Lehrer dort teilweise fachfremd 
eingesetzt werden.

Die fatale Zyklik der Arbeitsmärkte

Nun mag man sich fragen, warum das 
Thema Lehrermangel solch ein Dauerbren-
ner ist. Schließlich heißt es oft, dass der 
Markt für Lehrkräfte dem sogenannten 
„Schweinezyklus“ unterliege. Der Begriff 
drückt keineswegs eine Geringschätzung 
gegenüber Pädagogen aus. Er hat sich 
etabliert, weil der deutsche Ökonom Arthur 
Hanau das Phänomen 1927 anhand der hi-

storischen Preise von Schweinen beschrieb: 
Bei herrschendem Unterangebot stieg der 
Preis und infolgedessen auch die Investitio-
nen in die Schweinezucht. Die führten dann –  
eine Schweinegeneration später – zu einem 
Überangebot, fallenden Preisen und sinken-
den Investitionen. Eine weitere Generation 
später herrschte dann wieder Knappheit.

Müsste das Problem Lehrermangel dann 
nicht innerhalb einer Ausbildungsgeneration 
gelöst sein? Schließlich kann man die Ausbil-
dung zum Lehrer – je nach Schulart – in sieben 
bis neun Jahren absolvieren. Zudem landet 
der Berufswunsch Lehrer(in) in Umfragen 
unter Jugendlichen regelmäßig unter den  
Top 10 – bei Mädchen sogar den Top 5. 
Tatsächlich aber prognostizieren Bertels-
mann-Stiftung und KMK nur eine graduelle 
Verbesserung der Situation bis Mitte der 
2020er-Jahre. Lehrermangel an Grundschulen 
werde aber auch dann noch herrschen.

Lehrer sind keine Schweine

Das Problem ist offensichtlich: Lehrer 
sind eben keine Schweine und lassen 
sich nicht nach Bedarf heranzüchten. Die  

Berufswahl in Deutschland ist nach Artikel 
12 des Grundgesetzes frei. So attraktiv 
eine Beamtenstelle am Gymnasium – mit 
gutem Gehalt, lebenslanger Jobgarantie, 
interessanten Unterrichtsinhalten und 
vermeintlich gesitteten Jugendlichen – 
auf Abiturienten wirkt, so abschreckend 
scheint die Vorstellung zu sein, sich mit 
Kleinkindern und womöglich sogar Problem-
Teenagern herumschlagen zu müssen – und 
das für ein spürbar geringeres Einkommen.

Der Schweinezyklus funktioniert am Päd-
agogenmarkt auch deshalb nicht, weil sich 
die Preise nicht so dynamisch verändern wie 
an der Fleischbörse. Ökonomen sagen da 
schulterzuckend: Preisbindung führt eben zu 
Fehlallokation. Die GEW-Vorsitzende Marlis 
Tepe fordert angesichts der Situation, die 
Grundschulgehälter in allen Bundesländern 
dem Gymnasialniveau anzupassen.

Dass die Kultusministerien ihre Ange-
bote an dieser Stelle nachbessern müssen, 
zeigt auch ein Versuch des Kultusministe-
riums von Baden-Württemberg: Seit 2017 
will man dort übrig gebliebene Gymnasial-
lehrer mit der Aussicht auf Verbeamtung 
an Grundschulen locken. Dafür müssen sie 
allerdings eine Zusatzausbildung absolvie-
ren und Gehaltseinbußen gegenüber dem 
Gymnasialdienst hinnehmen. Die Resonanz 
war laut GEW gering.

>> politik gesellschaft <<

Aktuell
Deutschland laut 
Scholz gewappnet 
für mögliche Krise

Berlin – Der deutsche Finanz-
minister Olaf Scholz sieht die 
Regierung gut gewappnet für 
eine mögliche Wirtschaftskrise 
in Deutschland. Scholz sagte am 
Dienstag zum Auftakt der Haus-
haltsdebatte im Bundestag, die 
Regierung unter Bundeskanzlerin 
Angela Merkel habe mit soliden Fi-
nanzen die Grundlage geschaffen, 
in einer wirtschaftlich schwierigen 
Situation handeln zu können.  
Es werde dann auf Deutschland 
als größte Volkswirtschaft in 
Europa ankommen. „Aus meiner 
Sicht ist es deshalb ganz zentral, 
dass wir mit den soliden Finanz-
grundlagen, die wir heute haben, 
in der Lage sind, mit vielen, vielen 
Milliarden gegenzuhalten, wenn 
tatsächlich in Deutschland und 
Europa eine Wirtschaftskrise aus-
bricht“, sagte der sozialdemokra-
tische Politiker. Er betonte aber, 
noch handle es sich nicht um eine 
Krise. Die Konjunktur in Deutsch-
land hat sich in diesem Jahr ab-
gekühlt. Als Hauptgründe gelten 
eine schwächere Weltwirtschaft, 
die den deutschen Export trifft, 
sowie die Folgen des geplanten 
Ausstiegs Großbritanniens aus der 
EU. Scholz sprach von Unsicher-
heiten in der Wirtschaft. Er rief 
die USA und China dazu auf, ihren 
Handelskonflikt beizulegen. Im 
Bundestag beraten die Abgeord-
neten seit Dienstag über Scholz‘ 
Entwurf für den Bundeshaushalt 
2020. Dieser sieht Ausgaben von 
fast 360 Milliarden Euro vor. (dpa)

Mehr junge 
Menschen wollen 
hohe Abschlüsse

Berlin – In allen Bundesländern 
in Deutschland streben mehr 
junge Menschen hohe Bildungs-
abschlüsse an. Der Anstieg der 
Zahlen unterscheidet sich regional 
aber sehr. Das zeigt eine Aus-
wertung der statistischen Ämter 
des Bundes und der Länder, die 
am Mittwoch in Berlin vorgelegt 
wurde. Analysiert wurden dafür 
die Daten der am Dienstag veröf-
fentlichten OECD-Studie «Bildung 
auf einen Blick 2019». Im Jahr 
2017 nahmen demnach 6 von  
10 Menschen eines Altersjahr-
gangs ein Hochschulstudium oder 
ein hochqualifizierendes berufs-
orientiertes Bildungsprogramm 
wie eine Meister-, Techniker- oder 
Erzieherausbildung auf. 2006 lag 
die Quote noch bei 43 Prozent. 
Ganz vorn liegen die Stadtstaaten 
Berlin, Bremen und Hamburg, wo 
besonders viele junge Menschen 
eine höhere Ausbildung in Angriff 
nehmen. So begannen 2017 in Ber-
lin 92 Prozent eines Jahrgangs ein 
Studium oder eine hochqualifizie-
rende Ausbildung. Das entspricht 
fast einer Verdopplung innerhalb 
eines Jahrzehnts. Schlusslicht ist 
Schleswig-Holstein, wo 39 Prozent 
eines Jahrgangs 2017 eine höhere 
Ausbildung antraten. Das ent-
spricht im Vergleich zu 2006 einem 
Anstieg um acht Prozent. (dpa)

Lehrerüberschuss in Deutschland:  
Pädagogen ohne Stelle

Das Mantra vom Lehrermangel in Deutschland versperrt den Blick auf ein anderes Problem: Tausende Gymnasiallehrer haben nach dem Referendariat 
keine Chance auf eine Stelle. Ihre Arbeitsplätze sind auf Jahrzehnte belegt.
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Lehrer vor Schulklasse.

An deutschen Grund- und Primarschulen fehlen laut Lehrergewerkschaft in diesem 
Schuljahr 3220 Lehrkräfte.

Viele der 4560 überzähligen Gymnasiallehrer finden eine Stelle an einer Berufsschule.

◾◾ Lehrerüberschuss, der – излишек  

	 преподавателей

◾◾ Quereinsteiger, der – претендент  

	 с несоответствующим образованием

◾◾ Gremium, das – зд.: комиссия

◾◾ Gemeinschaftsschule, die –  

	 общественная школа

◾◾ Bewerbung, die – заявление (заявка)  

	 о приёме на работу, на должность

◾◾ mit mäßigen Aussichten – со средней  

	 перспективой

◾◾ Unterangebot, das – недостаточное  

	 предложение (в торговле и т.д.)

◾◾ Beamtenstelle, die – должность  

	 в общественном или  

	 государственном учреждении

◾◾ Gehalt, das – оклад (зарплата)

◾◾ Kultusministerium, das –  

	 зд.: министерство культуры  

	 и просвещения
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Михаэль Хармс, управляющий 
директор Восточного комите-
та германской экономики: 
«Мы с нетерпением ожи-
дали первого Послания 
нового Президента РК 
Касым-Жомарта Токае-
ва народу Казахстана. 
Германская экономика 
приветствует заявления 
Президента о дальней-
шей диверсификации 
экономики Казахстана и 
использовании новейших 
технологий. Акцент на укре-
пление МСП и частного сектора 
является правильным путем с точки 
зрения повышения бизнес-привлекатель-
ности. В этом контексте большой интерес 
представляет и планируемая приватизация 
казахстанских государственных пред-
приятий. Мы также приветствуем ставку 
на укрепление сельскохозяйственного 
сектора. Казахстан выполняет важную 
роль в вопросах продовольственной 
безопасности, и новейшие немецкие 
технологии способны повысить кон-
курентоспособность казахстан-
ского сельского хозяйства 
и экспортный потенциал 
данной отрасли».

Александр Рар, авто-
ритетный немецкий 
политолог: «Прези-
дент Касым-Жомарт 
Токаев своими про -
граммными заявле -
ниями нашел пу ть 
прямого общения со сво-
ими гражданами, а также 
послал недвусмысленные 
сигналы внешнему миру –  
России, Китаю и Евросоюзу.  
Казахстан, безусловно, будет модер-
низироваться в XXI веке, потому что этому 
в современном мире нет альтернативы.  
Да, в Казахстане будет полная демократия, 

гражданское общество, сво-
бода слова, но Президент 

К.-Ж. Токаев просит дать 
ему для этого время. 
Он не будет ломать 
все через колено, 
никаких неудобств 
казахстанцы ощу-
щать не должны; 
реформы пойдут 
планомерно,  но 

естественно. Казах-
стан оказался волей-

неволей на стыке 
двух цивили-

заций: наби -
р а ю щ е й  си л у 

е в р а з и й с к о й  и 
по-прежнему привлека-
тельной либеральной 
модели Запада. Для 
Казахстана самое важ-
ное – развиваться в 
его собственном геопо-
литически-культурном 
пространстве. Никаких 

р а с к а ч и в а н и й 
лодок, как это 

п р о и с х о д и -
ло так часто в 

соседних государ -
ствах. В принципе, 
это исторический 
путь, которого при-
держивался Первый 
Президент страны 
Нурсултан Назарба-

ев. Запад, как мне 
кажется, должен под-

держать К.-Ж. Токаева –  
но для этого требуется 

точное понимание его тон-
кой политики. Если К.-Ж. Токае-

ву удастся провести свою программу, 
то Казахстан непременно станет тем яко-
рем стабильности в драматически меня-
ющемся мировом порядке, особенно в 

Евразии. Очень хочется, чтобы Запад, кото-
рый сейчас так занят собой, это оценил». 

Маттиас Дорнфельдт, авторитетный 
немецкий политолог, доцент Берлинского 
центра изучения Каспийского региона:  
«2 сентября 2019 года Президент Казахста-
на Касым-Жомарт Токаев выступил перед 
нацией с важной речью в контексте соци-
ального диалога, которая вызвала большой 
международный интерес, в том числе 
в Германии. Сделал он это в традициях 
Первого Президента Республики Казах-
стан Нурсултана Назарбаева. Его речь 

затрагивала различные важные 
темы внутренней политики, 

экономики и социальных 
вопросов Казахстана. 

В частности, Глава 
государства подчер-
кнул, что в стране 
будут продолже -
ны политические 
преобразования, а 
также, что «успеш-
н ы е  э ко н о м и ч е -

ские реформы уже 
н е в о з м о ж н ы  б е з 

модернизации обще -
ственно-политической 

жизни страны». Основное 
внимание Правительства будет 

уделяться либерализации национальной 
экономики и улучшению инвестиционного 
климата для иностранных компаний. При 
этом среди приоритетов для государ-
ственной власти на ближайшее время 
определены диалог с гражданами, про-
зрачные и понятные действия, нацеленные 
на повышение благосостояния населения 
и социальные потребности! Президент 
К.-Ж. Токаев проводит смелую, ориенти-
рованную на будущее политику реформ, 
которая несомненно укрепит и продвинет 
статус Казахстана как одной из самых 
процветающих и стабильных государств в 
Евразии. И, конечно же, население Казах-
стана от этого значительно выиграет».

Основа стабильности  
и процветания Казахстана

Отклики общественно-политических и экспертных кругов ФРГ о Послании Президента РК Касым-Жомарта 
Токаева народу Казахстана.

Комментарии к Указу Президента Республики Казахстан от 10 сентября 2019 года №152 «О мерах по реа-
лизации Послания Главы государства народу Казахстана «Конструктивный общественный диалог – основа 
стабильности и процветания Казахстана»

Главой государства утвержден Обще-
национальный план мероприятий по 
реализации Послания «Конструктивный 
общественный диалог – основа стабиль-
ности и процветания Казахстана».

Общенациональный план пред -
усматривает ряд конкретных мер по 
развитию гражданского общества, уже-
сточению уголовного законодательства 
по тяжким преступлениям, введению 
административной юстиции, поддерж-
ке малого и среднего бизнеса, изъятию 
неиспользуемых сельхозземель, сниже-
нию стоимости товаров и услуг, развитию 
конкуренции, корректировке социальной 
политики, повышению качества образо-
вания, предоставлению возможности 
использования казахстанцами пенсион-
ных накоплений и др.

Также предусмотрены меры, направ-
ленные на финансирование озвученных 
в Послании инициатив, в том числе по 
выделению средств на реформу Мини-
стерства внутренних дел, повышение 
заработных плат педагогов и работни-
ков культуры и искусства, реализацию 
программ поддержки бизнеса, развитие 
инфраструктуры и т.д.

Для нормативного обеспечения реа-
лизации всех направлений Послания 
будут разработаны и приняты Админи-
стративный процедурно-процессуальный 
кодекс, 17 законов, 4 Указа Президента и 
16 постановлений Правительства.

Кроме того, с учетом поручений Гла-
вы государства Правительством будут 
утверждены новые и внесены изменения 
и дополнения в действующие государ-
ственные программы (индустриально-

инновационного развития, «Дорожная 
карта бизнеса-2025», продуктивной заня-
тости и массового предпринимательства 
«Еңбек», развития образования и науки, 
«Нұрлы жер» и др.). Большую часть меро-
приятий планируется реализовать до 
конца текущего года.

Администрацией Президента будет 
обеспечен контроль за неукоснительным 
и своевременным исполнением всех ини-
циатив Главы государства.

Фото: akorda.kz

http://daz.asia/ru/osnova-stabilnosti-i-protsvetaniya-kazahstana-2/
http://daz.asia/ru/kommentarii-k-ukazu-prezidenta/
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Als Kulturassistent des Instituts für 
Auslandsbeziehungen (ifa) bin ich von 
Anfang September bis Mitte November 
bei der Stiftung „Wiedergeburt“ tätig. Ich 
werde an verschiedenen Kulturprojekten 
mitarbeiten, wobei das größte Vorha-
ben eindeutig das anstehende Festival  
„Wir sind zusammen“ vom 25. bis 29. Sep-
tember ist. Zu den vielfältigen Aufgaben, 
die ich zusammen mit vielen erfahrenen 
Kolleginnen und Kollegen übernehme, ge-
hören die Koordination der Workshops, die 
Organisation eines Ausstellungsbereichs 
und die künstlerische Programmgestal-
tung zusammen mit einer Regisseurin. Ein 
echter Höhepunkt wird das Galakonzert 
sein. Dort werden die Sieger des Wett-
bewerbs „Neue Namen“ gekürt, bei dem 
Teilnehmer aus den einzelnen Regionen 
Kasachstans auftreten. Als Mitglied einer 
Jury darf ich die künstlerischen Aufführun-
gen bewerten. 

Sowohl in Deutschland als auch in an-
deren Ländern habe ich bereits zahlreiche 
Kultur- und Bildungsprojekte gestaltet und 
umgesetzt. So habe ich etwa Studienreisen 
nach Zypern, Amsterdam und Wien durch-
geführt. Oder in einer Kulturinstitution so-
wie einer Stiftung in Madrid verschiedene 
Kulturveranstaltungen, darunter auch eine 
große Jubiläumsfeier, mitorganisiert. Auch 
für Theater- und Filmfestivals habe ich 

dort schon gearbeitet. Meiner Erfahrung 
nach herrscht bei einem Festival immer 
eine ganz spezielle aufgeregte und aufre-
gende Stimmung, sowohl beim Publikum, 
den Künstlerinnen und Künstlern als auch 
natürlich im Team. 

Nun ein solches Festival in Kasachstan 
mit zu organisieren, ist wirklich eine neue 
Erfahrung für mich. Ich denke, dass es 

besonders zum 30-jährigen Jubiläum der 
Stiftung einen hohen Stellenwert für die 
Minderheit hat und eine einzigartige Platt-
form bietet. Die Auseinandersetzung mit 
deutschen Kulturelementen schafft Raum 
für Zugehörigkeitsgefühle. Schon bei mei-
nen früheren Aufenthalten in Kasachstan 
haben mich der große Zusammenhalt der 
Menschen und ihr Engagement begeistert, 

ebenso ihr großes Interesse an Deutsch-
land und ihr Wille, deutsche Sprachkennt-
nisse weiter auszubauen. Die deutsche 
Sprache kann aufgewertet werden, wenn 
sie künstlerisch angewendet wird – das 
wiederum kann die Motivation erhöhen, 
sie zu erlernen. 

Schließlich bietet das Festival eine gute 
Möglichkeit, sich mit anderen Menschen 
auszutauschen und zu vernetzen. Es sind 
ja nicht nur Einwohner Nur-Sultans zu Gast, 
sondern Menschen aus den unterschiedli-
chen Regionen Kasachstans. 

Auf der anderen Seite schlägt das 
Festival auch eine Brücke zur Stadtge-
sellschaft, da einzelne Veranstaltungs-
formate an zentralen öffentlichen Orten 
im Freien stattfinden. Auf jeden Fall hoffe 
ich, dass auch ein neues Publikum Ge-
fallen am Festival findet. Allen wünsche 
ich viele schöne Veranstaltungen, inter-
essante Workshops, neue Eindrücke und 
einen möglichst fruchtbaren Austausch 
untereinander. Ich hoffe, dass alle die 
Veranstaltungstage genießen und Freude 
daran haben. Auf all jene, die während 
des Programms eine Aufführung zeigen, 
freue ich mich besonders und wünsche 
ihnen viel Erfolg.

Zusammengestellt von Christoph 
Strauch und Kristina Librikht

>> kommentar kultur <<

Unterstützung aus Berlin
Ende September findet in Nur-Sultan das 10. Festival der deutschen Kultur statt. Ein besonderes Ereignis, auf das nicht nur die Deutschen Kasachstans 
mit Vorfreude schauen. Auch Gäste aus Deutschland werden erwartet. Der Berliner Anton Hauer unterstützt als ifa-Kulturassistent bei der Gesellschaft-
lichen Stiftung „Wiedergeburt“ die Organisation des Festivals. Das Land und die Stiftung sind Anton durch zwei Sprachassistenzprogramme bestens 
bekannt. Nun freut er sich darauf, alte Bekannte wiederzusehen und neue Freundschaften zu schließen. In der DAZ stellt sich der 30-Jährige vor und 
schreibt, was er sich von dem Festival erhofft. 

Foto: privat

Sie war fasziniert von den packenden 
Lebensgeschichten: In ihrem Roman 
„Die Stille bei Neu-Landau“ erzählt die 
russlanddeutsche Schriftstellerin Katha-
rina Martin-Virolainen über das tragische 
Schicksal der sogenannten Schwarzmeer-
deutschen. Das Geld für das Buch hat sie in 
einer Crowdfunding-Kampagne im Internet 
selbst gesammelt. 

Dass am Schwarzen Meer in der Ukraine 
bis Mitte der 1940er Jahre auch Deutsche 
gelebt haben, ist vielen eher unbekannt. 
Wie kamen Sie auf die Idee zu einem 
Buch über die Schwarzmeerdeutschen? 

Ich habe vor ein paar Jahren angefan-
gen, im Rahmen meiner ehrenamtlichen 
Tätigkeit Lebensgeschichten von Rus-

slanddeutschen zu sammeln. Da ist bisher 
schon so einiges zusammengekommen 
und manche Sachen packen einen einfach 
so sehr, dass man sich da ziemlich rein-
steigert. 

Eine Lebensgeschichte einer Familie 
von Schwarzmeerdeutschen hat mich dabei 
besonders mitgenommen. Das war eine der 
krassesten Geschichten, die ich je gehört 
habe – eigentlich wirklich hollywoodreif. Die 
Familie hatte mir aber verboten, diese Ge-
schichte für eine damalige Ausstellung zu 
verwenden. Aber mich hat sie einfach nicht 
losgelassen. Und ich dachte mir: Irgendwas 
muss man damit machen. In der Literatur ist 
man ja so frei, dass man das so umformen 
kann, dass nicht mehr nachverfolgbar ist, 
wem das eigentlich passiert ist. 

Wie kamen die Deutschen überhaupt 
an die Ufer des Schwarzen Meeres? 

Katharina die Große wollte das große 
russische Reich besiedeln und hat 1763 
ein Manifest erlassen und Europäer ins 
Land eingeladen. Es sind aber überwiegend 
Deutsche gekommen. Und von denen ha-
ben sich auch welche um Odessa und auf 
der Krim angesiedelt. Diese wurden im 
Zweiten Weltkrieg dann von der deutschen 
Wehrmacht nach Deutschland gebracht 
oder vom Sowjetregime deportiert. Sie 
durften auch nicht zurückkehren. Einige 
wenige kamen zwar dennoch wieder, als der 
Krieg vorbei war. Heute gibt es aber keine 
deutschen Siedlungen mehr.

Während viele russlanddeutsche Au-
toren über fehlende staatliche Unter-
stützung klagen, haben Sie für Ihr Buch 
5.000 Euro durch eine Crowdfunding-
Kampagne gesammelt. Wieso?

Genau aus diesem Grund: Es gibt kein 
Geld. Und ich wollte die Geschichte unbe-
dingt machen und habe mich gefragt: Wie 
gehe ich das an? Normalerweise hätte ich 
das Manuskript, wenn es fertig ist, bei ei-
nem Verlag eingereicht. Die kucken sich das 
an, ob es passt oder nicht. Das kann klap-
pen oder auch nicht und man muss schon 
mal drei bis fünf Jahre warten. Irgendwelche 
Förderung gibt es nicht. Und da ich selbst 
schon mal zwei Crowdfunding-Projekte 
unterstützt hatte dachte ich: Warum nicht? 
Verlieren kann ich nichts. Ich kann es ver-
suchen. 

Wie sind Sie vorgegangen?
Ich hab mir erst mal angeschaut, wie 

man so was überhaupt macht, habe mein 
Vorhaben auf einer Internetseite beschrie-

ben, ein kleines Video dazu gemacht und 
hab das dann einfach mal rausgehauen. 

Außerdem haben Sie auch auf Face-
book aktiv die Werbetrommel gerührt. 
Was haben Sie noch getan, um Auf-
merksamkeit zu erregen?

Ganz wichtig war der persönliche Kon-
takt. Ich habe gezielt Leute angeschrie-
ben, mich ausgetauscht, jede Nachricht 
beantwortet und mit vielen Menschen 
telefoniert und geskyped. Ich wollte jeden 
mitnehmen. Sehr geholfen hat auch, dass 
meine Facebook-Beiträge weitergeteilt wur-
den. Außerdem habe ich zwei Leseproben 
angekündigt. Die kamen dann bei 1.000 
Euro und bei 2.000 Euro. Damit die Leute, 
die vielleicht ein bisschen skeptisch sind, 
mal reinlesen können und sehen können, 
ob ihnen gefällt, was ich schreibe.

Welche Reaktionen gab es auf Ihr 
Projekt?

Ich habe viel Unterstützung und Rück-
meldungen bekommen. Nicht nur aus 
Deutschland – sondern auch aus Russland 
und Amerika. Das hat mich sehr gefreut und 
gepuscht, dass ich das jetzt auch wirklich 
durchziehen muss. Generell war es sehr auf-
wendig. Ich musste viel Aufklärungsarbeit 
leisten, damit die Leute verstehen, wofür das 
Geld verwendet wird. Gerade Ältere wussten 
oft überhaupt nicht, was Crowdfunding ist. 
Dabei war gerade bei Ihnen die Bereitschaft 
groß, mich zu unterstützen. Eine Oma woll-
te mir sogar Geld in einem Briefumschlag 
schicken. Durchschnittlich haben die Leute 
25 Euro gespendet – es gab aber auch mal 
500 Euro als Freibetrag. 

Das Gespräch führte Birger Schütz.

Per Netz zum Buch
Wie User einen Roman finanzieren

Foto: privat

Д-р Андрей Шнитковски, руково- 
дитель университетского объединения 
«WIUIM» 

Существует одна важнейшая сфера 
общественных отношений, которая 
(вследствие ряда объективных и субъ-
ективных причин), несмотря на большое 
количество имеющихся в ней проблем, 
до сих пор так и не находит должного 
урегулирования с учётом возможностей 
гражданского общества. Речь идёт о 
налоговом администрировании. Ни для 
кого не секрет, что серьёзных проблем в 
этой очень чувствительной для государ-
ства сфере всегда было много и с годами 
становится только больше. 

Создаётся впечатление, что налого-
вые органы видят своей главной целью 
выбивание из налогоплательщиков 
максимальной суммы «здесь и сейчас» 
любыми способами, видимо, руководству-
ясь принципом: «На войне все средства 
хороши». Да вот только «воюют» они не 
с врагами, а, по сути, с «кормильцами», 
на содержании которых, строго говоря, 
сами и находятся. Поэтому и победы у них 
выходят «пирровы», то есть равносиль-
ные поражению – потому что жертвами 
этих побед становится тот самый биз-
нес, от процветания которого и зависит 
наполнение государственного бюджета. 

С точки зрения демократического 
правового государства такое враждеб-
ное отношение к налогоплательщикам 
создающим своим трудом экономическую 
основу государства, со стороны нало-
говых органов, существующих, как и 
весь государственный аппарат, за счёт 
налогоплательщиков, представляется 
ненормальным. Ненормальной является и 
ныне имеющая место позорная практика 
увеличения поступлений в бюджет не от 
возрастающих доходов предпринимате-
лей, а от увеличения сумм накладывае-
мых на них штрафных санкций. По сути, 
такое налоговое администрирование 
приносит государству больше вреда, чем 
пользы, так как фактически «уничтожа-
ет» бизнес, а вместе с ним – и будущую 
налогооблагаемую базу.

В то же время совершенно очевидно, 
что большинство налогоплательщи-
ков само заинтересовано в том, чтобы 
исправно платить налоги и спокойно 
работать, не тратя времени, силы и ресур-
сов на «войну» с налоговыми органами. 
Однако на сегодняшний день налоговое 
законодательство Казахстана является 
настолько сложным (по данным органов 
юстиции за последние десять лет объ-
ём налогового законодательства вырос 
в несколько раз), что ошибки при его 
применении допускают не только пред-
приниматели, но и сами «налоговики». 
Об этом же свидетельствует и большой 
объём циркулирующих внутри налого-
вых органов запросов и разъяснений по 
вопросам взимания налогов, зачастую 
противоречивых. По этой причине даже 
предприниматели, искренне стремящи-
еся оплатить налоги как положено, не 
застрахованы от ошибок, которых им 
и самим хотелось бы избежать, да не 
всегда хватает знаний.

К сожалению, частные налоговые 
консультанты также не могут гарантиро-
вать налогоплательщикам правильность 
своих рекомендаций и не готовы брать 
на себя полную материальную ответ-
ственность за возможные ошибки. Глав-

ная причина этого 
опять же именно 
в том, что ни у кого 
нет никакой уверен-
ности относительно 
того, как в будущем 
налоговые инспекторы 
истолкуют те или иные 
положения налогового законо-
дательства. А практика показывает, 
что истолкуют они его скорее всего не 
в пользу налогоплательщика. При таких 
обстоятельствах налогоплательщики 
обречены постоянно страдать (нести 
убытки и даже терять свой бизнес) как 
вследствие собственной невниматель-
ности (пожалуй, в меньшей степени), 
так и вследствие некомпетентности или 
злонамеренных действий (часто – корруп-
ционных) со стороны налоговых органов 
(пожалуй, в большей степени). 

Между тем, любому разумному чело-
веку понятно, что всё вышеперечислен-
ное может привести лишь к обострению 
проблемы, но никак не к её разрешению. 
Об этом свидетельствует сам факт того, 
что, несмотря на десятилетия проведе-
ния такой политики, количество проблем 
в налоговой сфере не уменьшилось. В то 
же время в мировой практике все про-
блемы налогового администрирования 
решены давно и просто – опять же с помо-
щью институтов гражданского обще-
ства. Например, в Германии и некоторых 
соседних с ней странах этот институт 
называется «штоербератор», по сути –  
налоговый консультант. Его главная 
задача заключается в том, чтобы помочь 
налогоплательщикам изначально запла-
тить налоги правильно и больше ни о чём 
не беспокоиться. Достигается эта цель 
тем, что «штоербераторы» получают 
государственную лицензию на этот вид 
деятельности, то есть фактически высту-
пают в качестве «агентов» государства 
в сфере налогового администрирования 
(поэтому иногда квалификационные 
требования для получения лицензии 
«штоербератора» включают в себя нали-
чие не менее трёх лет стажа работы в 
государственных фискальных органах). 

Таким образом, при оформлении 
налоговой отчётности с помощью «што-
ербератора» им одновременно осущест-
вляется предварительная проверка 
правильности уплаты налогов. После 
такой налоговой отчётности налогопла-
тельщик в будущем может быть при-
влечён к ответственности только в том 
случае, если умышленно что-то скрыл от 
«штоербератора» или фальсифицировал 

документы, то 
есть явно совер-
шил криминаль-

н о е  д е я н и е . 
 За все остальные 

возможные ошиб-
ки несёт ответствен-

ность «штоербератор» 
в рамках его обязательств 

как лицензиата. 
При этом в роли «штоербераторов» 

могут выступить «налоговые консультан-
ты» (или «налоговые агенты»), прошед-
шие необходимый отбор и получившие 
соответствующую лицензию от Мини-
стерства финансов и объединённые в 
самоуправляемую и самофинансируемую 
республиканскую ассоциацию по образу 
коллегий частных нотариусов и адвока-
тов. Главной задачей таких налоговых 
консультантов (агентов) должно стать 
оформление (предварительная проверка, 
составление, подача) налоговой отчёт-
ности клиентов – налогоплательщиков и 
представление их интересов в налоговых 
органах. 

Главной «фишкой» договора на обслу-
живание, заключаемого налоговыми 
консультантами (агентами), должно быть 
принятие ими на себя ответственности 
за качество и соблюдение сроков сдачи 
налоговой отчётности, с освобождением 
от такой ответственности налогопла-
тельщиков, своевременно заключивших 
соответствующий договор и предо-
ставивших налоговому консультанту 
(агенту) по его запросу всю необходимую 
первичную документацию. При необходи-
мости гражданско-правовая ответствен-
ность налоговых консультантов (агентов) 
может быть дополнительно застрахована 
в уполномоченных страховых организа-
циях (по аналогии с ГПО нотариусов).

Основной костяк сообщества нало-
говых консультантов (агентов) могли бы 
составить бывшие работники налоговых 
органов и в первую очередь те из них, 
что попадут под сокращение в связи с 
созданием института налоговых консуль-
тантов (агентов). Для практической реа-
лизации вышеописанного предложения 
по изменению системы налогового адми-
нистрирования потребуется, как обычно, 
принятие пары законов (основного –  
«О налоговых консультантах (агентах)» 
и вспомогательного – «О внесении изме-
нения и дополнения в законодательные 
акты по вопросам налогового админи-
стрирования»), а также последующего 
изменения соответствующих подзакон-
ных актов. Всё это обычные нормотворче-

ские меры, не представляющие больших 
проблем. 

В заключение хотел бы отметить, что 
вопреки необоснованным утверждени-
ям некоторых противников внедрения 
института налоговых консультантов 
его существование никоим образом не 
противоречит Конституции Казахста-
на, которая, устанавливая обязанность 
граждан платить налоги, не запрещает 
оказывать им содействие в их уплате. 
Более того, уже давно существующая 
практика предварительного исчисления 
сумм налогов на землю и недвижимость 
самими налоговыми органами, без участия 
граждан, и включение этих сумм в единый 
платёжный документ всеми признаётся 
удобной и правильной и не вызывает 
сомнения в своей конституционности. 
Никаких других веских доводов против 
внедрения института налоговых консуль-
тантов (агентов) никем не высказывалось.

Дополнительная помощь по практи-
ческому внедрению в Казахстане данной 
структуры с учётом европейской прак-
тики, а также содействие в разработке 
проектов необходимых для этого норма-
тивных правовых актов, могут быть пре-
доставлены компетентными экспертами 
по дополнительному запросу.

О новой концепции налогового 
администрирования

Современная мировая практика государственного управления убедительно свидетельствует, что в условиях демократического право-
вого государства определённые общественные отношения лучше регулируются посредством институтов гражданского общества, чем  
через традиционное государственное администрирование. Это же подтверждает и небольшой пока казахстанский опыт государственного  
строительства. 
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◾◾ налоговое администрирование –  

	 Steuerverwaltung, die

◾◾ кормилец – Ernährer, der

◾◾ позорная практика – schandhafte  

	 Methoden

◾◾ налоговики – Steuerbeamte, pl

◾◾ истолковывать положения  

	 законодательства – Gesetzbestim- 

	 mungen auslegen

◾◾ „фишка“ – зд.: Kernpunkt, der,  

	 Angelpunkt, der

◾◾ костяк – Grundstock, der

◾◾ подзаконные акты – Satzungen, pl

◾◾ предварительное исчисление –  

	 Vorberechnung, die

◾◾ запрос – Nachfrage, die; Laufzettel, der

http://daz.asia/ru/o-novoj-kontseptsii-nalogovogo-administrirovaniya/
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80%	– высококачественный 
гребенной хлопок
15%	– лайкра (прочность и 
эластичность)
5%	 – спандекс 

Веселые цветные носки
услада для души, отрада для глаз и кайф для ног.

Ваше жизнелюбие и оптимизм не будут знать границ и преград!

950 тг. за пару!

Звоните и заказывайте:
+7 705 315 55 18
+7 701 218 88 60

Центр 
внесудебного 
примирения 
в Уральске

В Уральске прошла торже-
ственная церемония открытия 
Центра внесудебного прими-
рения Западно-Казахстанской 
области, целью которого явля-
ется содействие профилактике 
правонарушений и социальной 
реабилитации участников кон-
флик тных ,  криминальных 
ситуаций на основе принципов 
восстановительного правосудия 
на территории Западно-Казах-
станской области.

Сотрудники учреждения 
нацелены на популяризацию 
институтов внесудебного раз-
решения споров и снижение 
конфликтности в обществе. Сам 
центр открыт в рамках реали-
зации программы «Семь камней 
правосудия» при содействии 
областного суда совместно с 
Ассамблей народа Казахстана 
Западно-Казахстанской обла-
сти и КГУ «Қоғамдық келісім» 
аппарата областного акима.  
В ходе торжественной цере-
монии открытия честь перере-
зать ленту была представлена 
председателю областного суда 
Беку Аметову и признанному по 
итогам 2018 года лучшим меди-
атором Ассамблеи народа Казах-
стана Курману Бисегалиеву.

Бек Аметов отметил, что 
место расположения здания для 
удобства граждан было специ-
ально выбрано в центре города 
и что все проблемные вопросы 
посетителей будут решаться 
здесь на бесплатной основе.

Центр также будет оказы-
вать услуги досудебного уре-
гулирования трудовых споров 
между работниками и работо-
дателями, а также разрешать 
другие конфликтные ситуа-
ции, оказывать сторонам спора 
правовую помощь, юридические 
консультации адвокатов, проку-
роров, судебных исполнителей, 
предоставлять лицам услуги 
медиатора, психолога и пред-
ставителей социальных служб 
акимата.

Центр внесудебного прими-
рения оборудован всей необхо-
димой мебелью, компьютерами 
и оргтехникой. В кабинетах име-
ются справочники и методиче-
ская литература.

Фото: assembly.kz

Фото: assembly.kz

Дмитрий Шинкаренко

Начало сентября в Уральске прохо-
дит шумно. Как же иначе отмечать День 
города? В этом году город на берегу 
величественной реки отпраздновал свой  
435-й день рождения. Для жителей и 
гостей славного Уральска развернулся 
красочный этногородок, где организовали 
масштабную выставку мастеров декора-
тивно-прикладного искусства.

Чтобы разнообразить мероприятие, 
впервые состоялся фестиваль нацио-
нальных костюмов. Впрочем, не только 
нарядами похвастались представители  
16 культурных центров, на празднике 
можно было отведать узбекский плов, 
немецкие колбаски, украинский борщ, 
белорусские вареники и не менее вкусные 
блюда других народов. 

Каждый из центров представил свои 
национальные традиции и танцы. Стол 
немецкого общества «Хаймат» ломился от 
яств: тут и немецкие пирожки, и сладкая 
выпечка, и кухены, и баварские сосиски. 
Сами жители Уральска были в восторге:

– Влюбился в немецкую культуру! – 
радуется Руфат Ниязов. – Вкуснейшие 
блюда, потрясающие танцы и просто 
великолепные костюмы. Замечательно, что 
живущим здесь немцам удалось сохранить 
свою национальную идентичность. Сегод-
ня особенный День города, я бы назвал его 
днём многонационального единства. 

В этом году уральскому обществу 
немцев повезло: в одном из сэкондхендов 
города активистка «Хаймата» обнаружила 
целую партию национальных немецких 

костюмов. Новых, с этикетками, из самой 
Германии. 

– Это была удача. Вот так мы и пополни-
ли свой гардероб, – смеётся руководитель 
молодёжного крыла общества «Хаймат» 
Татьяна Воронцова. – Фестиваль точно 
запомнился всем, кто был на празднике. 
Дети из школы-гимназии с немецким укло-

ном пели песни и танцевали, а изюминкой 
стало исполнение на флейтах немецких 
народных композиций. 

Празднование Дня Уральска заверши-
лось красочным парадом наций: сотни 
представителей различных этносов про-
шагали рука об руку, символизируя мир, 
дружбу и согласие. 

Встречают по одёжке 
В Уральске прошёл фестиваль национальных костюмов. Представители немецкого этноса блистали в новень-
ких нарядах из самой Германии. 

Фото предоставлено автором

>> Fortsetzung von S.1. 
Wie erkennt man Falschmeldungen? 

Neben Angeboten wie Faktenchecks, die es 
seit einigen Jahren vermehrt gibt, z.B. bei 
der „Tagesschau“ und durch Projekte wie 
„Stop Fake“, ist es wichtig, die Medienkom-
petenz zu stärken. In Kasachstan bietet die 
US-Organisation „Internews“ seit mehr als 
25 Jahren Trainings für Journalisten, aber 
auch Medienkonsumenten an. Mitte August 
gab es deshalb eine Art „Ted Talk“, bei dem 
Experten in kurzen Einheiten ihre Ideen zum 
Thema Umgang mit Medien präsentierten. 

Oft geht es bei Meldungen und Nach-
richten um den Kontext, mahnte der Psy-
chologe Michail Munkin, und stellt die Frage: 
„Sind 1.000 Euro viel oder wenig Geld?“ Will 
man sich ein Haus kaufen, reichen 1.000 
Euro sicherlich nicht aus, und sind somit 
wenig. Betrachtet man den Durchschnitts-
lohn in Kasachstan, sind es viel. Außerdem 
ist Realität relativ: Nur weil man etwas nicht 
sieht, heißt es nicht, dass es nicht da ist. 
Ultraviolettes Licht oder Ultraschallwellen 
zum Beispiel. 

Die Wahrheit zu verstehen, die Zuver-
lässigkeit von Informationen zu bestim-
men, ihre Richtung ist also eine schwierige 

Aufgabe – insbesondere im Online-Zeital-
ter. Informationen sind leicht zugänglich. 
Doch ob diese stimmen, ist nicht immer 
so einfach nachprüfbar. Vor allem (junge) 
Menschen, die viel Zeit im Internet und 
in den sozialen Netzwerken verbringen, 
sind so empfänglicher für Falschinforma-
tionen. Der 18-jährige Wasir Dalybajew 
aus Kirgisistan wies darauf hin, dass es 
„praktisch keine Grenze zwischen echten 
Freunden und virtuellen Bekannten“ gäbe.  
„Wir sind alle Freunde in sozialen Netz-
werken. Und es ist üblich, Freunden zu 
vertrauen.“ Durch soziale Medien seien 
wir alle nicht nur Konsumenten von Infor-
mationen, sondern werden auch zu deren 
Verbreitern – sei es durch ein Like oder das 
Teilen eines Posts. 

Medienkompetenz ist in jedem Alter 
relevant. Schüler sollten lernen, wie man 
Zeitungen liest, Informationen aufnimmt 
und mit ihnen umgeht. Senioren dürfen 
sich nicht nur auf die Nachrichten verlas-
sen, die sie im Fernsehen sehen. Medien 
prägen Meinungen, und nicht jede Meldung 
entspricht der Realität. Zu erkennen, was 
wahr ist und was nicht, ist die Aufgabe eines 
jeden Einzelnen. 

Achtung: Wahrheit!

Elizaveta Kucherova

Rezept 1: Vielfältigkeit
So wie unsere Ernährung dann am 

gesündesten ist, wenn wir sie vielfältig 
gestalten, hängt auch die Qualität unse-
res Konsums von Informationen davon 
ab, wie vielfältig die Quellen sind. Nur so 
besteht die Möglichkeit, sich eine eigene 
informierte, kritische Meinung zu bilden. 
Denn die beste Medieninstitution mit den 
ehrenhaftesten Zielen (etwa die Stärkung 
der demokratischen Institutionen) und die 
tollste verantwortungsbewusste Journali-
stin, die allen Regeln der professionellen 
Ethik folgt, werden nie 100% objektiv 
sein, diese Art der Objektivität existiert 
gar nicht. 

Um sich der „Wahrheit“ zu nähern, kön-
nen wir uns zum Beispiel der journalistischen 
Regel der drei Quellen bedienen. Am besten 
liegen diese Quellen auf verschiedenen 
Seiten der politischen, sozialen, geographi-
schen etc. Spektren. Wenn ihr mehr als eine 
Sprache beherrscht – nutzt diese Möglichkeit 
und informiert euch aus Quellen in verschie-
denen Sprachen: Manchmal beinhalten zwei 
Sprachversionen eines Artikels verschiede-
ne Nuancen, die die Situation in einem neuen 
Licht erscheinen lassen. 

Rezept 2: Schön ist nicht immer 
lecker

Immer wieder werde ich enttäuscht 
von wunderschönen Desserts, die mit 
ihrem Äußeren einen unglaublichen 
Geschmack versprechen und dann aber 
nach nichts oder viel zu süß schmecken. 
So ähnlich ist es auch mit der visuellen 
Darstellung: HD-Fotos, Graphiken und 
Statistiken lassen uns viel eher an be-
stimmte Informationen glauben, als purer 
Text. Wir erinnern uns an sie dann auch 
viel besser, sie haben einen stärkeren 
Einfluss auf unsere Meinung. 

Ein gutes Beispiel dafür sind die geo-
graphischen Karten. Unsere gewöhnliche 
Weltkarte ist die sogenannte Mercator-
Projektion, bei der unser gewölbter Planet 
auf eine flache Oberfläche übertragen 
wurde. Damit es überhaupt k lappt, 
mussten die Territorien, die näher am 
Süd- und Nordpol sind, ausgedehnt wer-

den. Daher erscheinen uns zum Beispiel 
Kanada, Russland und Grönland so riesig. 
Genauso beeinflusst diese Karte unsere 
Vorstellung von Zentrum und Peripherie, 
Ost und West. Habt ihr schon mal darüber 
nachgedacht, dass Europa in unserem 
Weltbild sich wortwörtlich im Zentrum 
der Welt befindet? 

 
Rezept 3: Die Vernunft
Wir wissen genau: Wenn die Milch sauer 

riecht, eklig schmeckt oder beim Erwärmen 
gerinnt, ist sie schlecht. Ihr werdet keinen 
Haferbrei mehr damit zubereiten können. 
Das sagt uns unsere Vernunft. Hört auf 
sie, wenn eine Information schlecht riecht: 
Sie täuscht uns selten. Überprüft Quellen, 
schaut nach alternativen Meldungen, ver-
lasst euch auf eure Logik und aktiviert das 
kritische Denken!

Rezept 4: Achtet darauf, was 
ihr selber „zubereitet“

Inhalt selbst herstellen oder Content 
von anderen verbreiten, gehört genauso 
in unsere Verantwortlichkeit als bewusste 
Medienkonsumenten, selbst wenn wir 
keine Journalist*innen sind. Wir werden 
in dem Moment, in dem wir falsche Infos 
verbreiten, nur weil wir sie nicht richtig 

durchgelesen haben, zu Co-Autoren dieser 
Falschmeldungen. 

Rezept 5: Achtet auf die emo-
tionale Reaktion

Wenn eine Nachricht mich sofort auf die 
Palme bringt, versuche ich bis zehn zu zäh-
len und dann nachzudenken, ob man mich 
bewusst mit dieser Information und der Art, 
wie sie wiedergeben wird, ins Ausrasten 
oder vielleicht auch Weinen manipuliert.

Wieder helfen hier die Suche nach al-
ternativen Quellen, die Vernunft und das 
kritische Denken. Wo endet die Meldung 
und wo beginnen die Kommentare? Welchen 
Kontext bietet mir der/die Autor*in? Welche 
Bilder sehe ich? Welche Sprache wird be-
nutzt? Wenn ihr all diese Fragen beantwortet 
habt und immer noch der Meinung seid, dass 
die Nachricht furchtbar ist, nun ja, vielleicht 
habt ihr diesmal einfach Recht damit. 

Rezept 6: Kleine Tricks
Je mehr wir uns selbst mit eigenen Me-

dienkompetenzen beschäftigen, desto öfter 
passieren Situationen, in denen wir anderen 
Menschen, unseren Freunden und Ver-
wandten zum Beispiel, erklären möchten, 
dass ihr Medienkonsum gerade nicht ganz 
gesund ist. Es ist aber schwierig, und oft 

werden wir darauf stoßen, dass Fakten und 
eigene Erfahrung uns nicht weiterbringen.

Nicht alle werden das gutheißen, wie 
ich in solchen Situationen vorgehe, aber 
ich greife ab und zu eben zu kleinen Tricks 
und versuche zum Beispiel, den Fokus 
bei einem bestimmten Thema leicht zu 
wechseln, so dass ich Informationen mit 
den Menschen teile, die sie sonst vielleicht 
gar nicht bekommen hätten, weil sie eben 
aus den Quellen kommen, welchen die 
Menschen nicht vertrauen. Da sie aber mit 
mir das Gespräch zu diesem Thema selbst 
gesucht haben, sind sie bereits offen für 
meine Antwort. Wichtig dabei ist, dass ich 
mich darum bemühe, selbst beim Tricksen 
mein Gegenüber mit Respekt zu behandeln 
und nicht wie ein kleines Kind.

Fazit
Ich erzähle nichts Neues, es funktioniert 

aber in meinem beruflichen und privaten 
Leben. Fokus versschieben, den Rahmen 
des Bekannten erweitern und die eigene 
Informationsblase ab und zu verlassen – ko-
stet nicht viel Kraft, verändert aber vieles. 
In Kombination mit der Vernunft und dem 
kritischen Denken seid ihr schon auf der 
sicheren Seite beim Konsumieren, Erstellen 
und Teilen vom Content.

Sechs Rezepte für einen gesunden Medienkonsum
Medien sind wie Essen, meint Elizaveta Kucherova und warnt: „Pass auf, was du isst!“ So wie auf eine gesunde Ernährung sollten wir auch darauf 
achten, was wir medial zu uns nehmen. 

Foto: privat

Elizaveta Kucherova (hier wöhrend einer Veranstaltung in Almaty) koordiniert für die Medien-NGO n-ost das Projekt “Media Navigator”. 
???

Горжусь языком родным!
Народные немецкие сказки и рас-

сказы услышали со сцены областного 
драмтеатра жители и гости Уральска. 

Язык – достояние и богатство народа, 
без которого он попросту не может суще-
ствовать. Его сохранение и обогащение –  
одна из задач государства. Благо, в 
Казахстане уделяется внимание языкам 
всех народов, проживающих в многона-
циональной стране. 

В драматическом театре Уральска 
прошёл фестиваль, приуроченный ко 
Дню языков. Участники и гости ознако-
мились с выставкой, в которой представ-
лены материалы о народах здешнего 
края. 

– Мы придумали своеобразный экс-
курс по Германии. Рассказали о россий-
ских и казахстанских немцах. Поведали 
о наших обычаях и традициях, – подели-
лась координатор по социальным про-
граммам немецкого общества «Хаймат» 
Светлана Титлова. 

Дети из семьи Драф – Егор и Ульяна –  
приготовили поделки, Роман и Вадим Кох 
поделились рисунками, а Оксана Наза-

рова сшила игрушки в национальных 
немецких костюмах. 

Особенности немецкого языка дети 
раскрыли в спектакле по мотивам народ-
ной сказки «Три бабочки». Не забыли и о 
танцах, одним из которых – многонацио-
нальным попурри– завершился праздник. 

Фото предоставлено автором

http://daz.asia/ru/tsentr-vnesudebnogo-primireniya-v-uralske/
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Анатолий Ермолович 

Живя в Германии, он каждый раз 
прилетал на свою родину – маленькое 
село Большое на крутом берегу изрядно 
пересохшей речки Тогузак. Здесь его 
дом. Аккуратный, уютный, бережно 
сохраненный зеленый островок, из кото-
рого некогда отплыли в большую жизнь 
десять его детей.

О доме

Есть люди, которые никогда не пой-
мут, что такое дом. Настоящий дом – это 
когда его запахи сопровождают тебя 
повсюду и когда сердце щемит, если 
ты долго его не видишь. У меня их два: 
один остался в детстве, на левом бере-
гу Кубани, другой – в Большом. Первый 
выстроил отец, второй – я. А в Германии 
это просто комфортабельное жилье...

Мой отец, Андрей Андреевич, служил 
в Красной армии, работал бригадиром 
в полеводстве, потом председателем 
колхоза. В 1929 году он мне с братом 
Василием купил по матросскому костю-
му. А потом началась продразверстка, 
есть стало нечего. Костюмчики поме-
няли на кукурузу. Мама варила буряки. 
Сестренка Мария (ей было четыре меся-
ца) умерла. Сказали, что ее животик не 
выдержал мерзлой каши. Я помню, как 
отец рассказывал маме, что на вокзале 
в Армавире он переступал через зале-
деневшие трупы...

Когда я лежал в больнице Армавира с 
малярией, мама привозила мне топленое 
молоко, но я не ел. Мне вечер казался 
ночью, а утро – тоскливым вечером. 
Тогда я закрывал глаза и слышал музы-
ку, которая всегда доносилась до нас из 
дома кузнеца Тааха, семейство которого 
было музыкально одарено. А в музыку 
вплетались запахи кукурузной свежеи-
спеченной лепешки. И мне казалось, что 
я по-прежнему в маленьком родитель-
ском доме под соломенной крышей...

Переселение

Когда в небе над речкой Кубанью про-
несся самолет-разведчик со свастикой 
на хвосте, я еще ничего не понял. Война 
для меня началась с приказа о выселе-
нии. Скот резать запретили. Домашние 
вещи велели снести на колхозные скла-
ды. Мама напекла два мешка булочек. 
Я, сестры Наташа и Мария (ее назвали 
в честь умершей девочки), Василий 
(он умрет от голода уже в Казахстане), 
Юрий, мама и папа двинулись к желез-
нодорожным путям в числе тысяч других 
выселенцев. Это был конец сентября.

Прождали в голой степи три дня. 
Приехал «черный ворон», два военных 
объявили: все по домам, но учтите, что 
вас могут собрать для отправки в любой 
час! Мы прожили на чемоданах и впро-
голодь до 22 января. В этом промежутке 
мои сестры рыли окопы. Германские 
самолеты летали сюда, как на прогулку, 
сбрасывали листовки: «Русские дамочки, 
не копайте ямочки». Потом была дол-
гая дорога на восток. До Баку ехали в 
товарных вагонах. По-настоящему пер-

вый сильный холод я ощутил, когда нас 
пересадили на баржу и четверо суток 
тащили по Каспийскому морю. Затем 
были Ашхабад, Ташкент, Троицк...

В Кустанай пришло шесть вагонов. 
Стояли месяц в тупике. Местом поселе-
ния нам определили Сорочинку Урицкого 
района. В марте мы спустились в холодную 
заиндевевшую землянку. Две семьи, всего 
11 человек. Отца вскоре забрали в Челя-
бинск на строительство военного завода. 
Я ездил к нему в 43 и 44 годах на крыше 
вагонов. Отец дал мне две бутылочки 
рыбьего жира. Я прижимал их к груди и 
сладостно мечтал: вот мамка-то нажа-
рит теперь для нас картошки... И с тех 
горестных лет, когда я с мамой ходил по 
деревне и просил милостыню (рады были 
и картофельным очисткам), и по сей день я 
не устаю повторять: дай бог казахам и их 
поколениям здоровья и счастья за то, что 
они тогда сделали для нас. Сами голода-
ли, а с нами делились последним куском.

Трудовая зона

Осень 1942 года, Карлаг. Труд
армейская зона и политическая нахо-
дились в полутора километрах друг 
от друга. Это новая страница в моей 
17-летней жизни. Пос. Михайловка,  
3-й угольный разрез, барак на 80 человек 
с одной железной буржуйкой. На ногах 
у нас деревянные колодки, обтянутые 
хлипким брезентом. Брезент намокал, 
и к буржуйке, чтобы высушиться, было 
не подойти из-за желающих. Когда мы, 
несколько сотен человек, бежали по 
40-градусному морозу два километра до 
промзоны, то казалось, будто кавалерия 
мчится по заледенелой земле. Рабочая 
смена – 11 часов, 12-й час на пересменку. 
Когда кого-то недосчитывались, весь 
отряд под открытым небом дожидался 
поимки пропавшего. У угля есть инте-
ресная особенность: когда он долго 
слеживается тяжелым пластом на воз-
духе, внутри него начинает тлеть огонь. 
И однажды ночью я с дикой усталости 
не заметил этого багрового подвоха, 
провалился сквозь угольную корку – 
сумасшедшая боль, запах паленого мяса, 
меня тащат на носилках, потом долгие 
семь месяцев и семь дней лазарета, где 
я лежал голый на холодной клеенке...

– Я отчетливо понимал, что на войне 
никому легко не бывает. В лагере кор-
мили горячим супом и давали хлебную 
пайку. Я сошел с поезда в Кустанае кале-

кой, едва передвигаясь на костылях, 
отправился на перекладных в далекую 
голодную Сорочинку. В документе было 
написано, что у меня инвалидность 
второй группы. А через полторы недели 
мне приходит из военкомата повестка о 
том, чтобы я вновь собирался в Карлаг 
«в исправной зимней одежде, с запасом 
белья, постельными принадлежностя-
ми, кружкой, ложкой и 10-тидневным 
запасом продовольствия». За отказ от 
работы была предусмотрена высшая 
мера наказания.

Я не верил своим глазам. Доковылял 
14 км до Урицкого военкомата, там 
женщина-врач, бегло бросив на меня 
взгляд, ставит в документе штамп 
«Годен для трудовой повинности». А у 
меня сквозь бинты проступает сукро-
вица. И тут выходит военком, видимо, 
бывший фронтовик, глядит на меня и 
на этот штамп и ничего не понимает. 
«Ладно, мальчик, возвращайся домой, 
как-нибудь и без тебя пока обойдемся».

Была зима. Костыли разъезжались в 
сторону, идти становилось все труднее, 
темнело. Я сошел с колеи и прислонился 
к березе. Глаза слипались, я опускался в 
какую-то теплую пустоту. Наверное, так 
умирает всякий замерзающий в снегу. 
Но умереть мне не дал проезжавший на 
санях аксакал. Он укутал чем мог и при-
вез в Сорочинку. Вот такое очередное 
мое возвращение с того света.

Когда меня спрашивают, как я отно-
шусь к Сталину, к высылке народов Кав-
каза и Поволжья, я не знаю, что ответить. 
Была война. Да, я прошел через всю эту 
жестокую и несправедливую мясорубку, 
однако при всем том не выкинешь из 
жизни и сердца главное – я жил в гуще 
многонационального народа, мы все 
были единым целым. Это очень трога-
тельно, но меня вы об этом лишний раз 
не спрашивайте: невозможно об этом 
говорить без слез сострадания и благо-
дарности...

О работе

Я жил, как и все ссыльные немцы, по 
комендантскому часу. Ушел за околицу 
деревни – тюрьма. Не отметился вовремя 
в комендатуре – тюрьма. О том, чтобы сви-
деться с родственниками в пределах даже 
одной области, и не мечтай. В 1955 году 
режим ослабили. А в 1960 году разрешили 
брать трудовые отпуска. Но я никогда в 
жизни не был в отпуске. Труд – вот что 

было моим главным увлечением, необхо-
димостью, проклятием и наслаждением.

Я никогда не пил и не курил, хотя и 
не был среди мужиков белой вороной: 
и крепкое словцо уважал, и за себя мог 
постоять. Из свадеб я был только на 
своей собственной. На все остальные 
гулянья мне жалко было тратить вре-
мя. И все мои десять детей работали –  
в огороде, в хлеву.

При Хрущеве запретили держать скот. 
Но нам оставили две коровы. В Большом 
школа была только начальная, поэтому 
моя детвора шесть дней в неделю жила 
в Пешковском интернате. Я думаю, на 
казенных харчах тоже сильно не заба-
луешь. Моя жена Елена Христиановна 
бригадирствовала на совхозном огороде. 
Когда ее семь лет назад не стало, мне 
показалось, будто из меня вытащили 
кусок сердца. Это моя неутихающая боль. 
Потому что я жил и ради моей любимой 
и единственной женщины.

Об образовании

Пишу я не очень. И образования у меня 
кот наплакал. Но я всегда много читал. 
Наверное, это была и есть внутренняя 
потребность души. Деревенский столяр, 
я выписывал девять газет и два журна-
ла, среди которых была «Литературная 
газета» и журнал «Вокруг света». Живя 
в Германии, я и поныне продолжаю выпи-
сывать пять русских газет. Всю жизнь  
я мечтал о путешествиях, но эту тему я  
сначала сознательно давил в себе, а сей-
час просто не хочу развивать ее в силу 
своего возраста... 

Мне нравилось ходить в школу. Я пом-
ню, как мы бегали перекусить домой по 
улицам, засаженным плодовыми деревья-
ми в бытность председательства моего 
отца, помню школьные качели, подарки, 
которые нам вручали 1 сентября. Все 
уроки велись на немецком. Когда папа 
с кем-то говорил по-русски, я про себя 
искренне удивлялся: как отец понимает 
этого человека?!

Я проучился до четвертого класса.  
А потом школу перевели на русский 
язык обучения. И мне снова пришлось 
идти в первый класс... По сути, ломать 
себя, прежнего, начинать жизнь заново –  
говорить на другом языке, думать на нем, 
понимать других. Но я интуитивно дотя-
гивал своим незрелым умом до мысли, 
что учеба и есть тот самый ключ к свет-
лому будущему. Поэтому я всегда истово 
хотел, чтобы все мои дети получили выс-
шее образование. Я готов был работать 
день и ночь, и ничто, как показало время, 
не отвадило меня от этой цели. Все мои 
десять детей закончили вузы.

Они разные по характерам, но цельные 
натуры во всем, что касается взаимоот-
ношений – честные, целеустремленные, 
готовые прийти на помощь. Мне трудно 
выделить из них кого-то одного. Это 
мои дети. Глядя на них, я искренне уве-
рен, что моя жизнь состоялась на все  
100 процентов – пусть и с драматиче-
скими событиями, но и с безусловными 
блестящими результатами... 

«Костанайские новости». 4.11.2010 г.

Самоил Розинов: «Бог дал мне хорошие руки...»

Общественный фонд «Казахстанское объединение немцев «Возрождение» выражает искренние соболезнования Василию 
Самойловичу Розинову в связи со смертью его отца, Самоила Андреевича. 
Самоил Андреевич Розинов запомнится своим родным и близким, коллегам и друзьям чрезвычайным трудолюбием, великолепным 
чувством юмора, удивительной открытостью к людям. И это несмотря на то, что жизнь редко баловала его. Депортация, трудовая ар-
мия, голод и лишения не смогли сломить жизнерадостной натуры Самоила Андреевича. Он всегда с уверенностью смотрел в будущее, 
много работал, читал, не имел вредных привычек. Также воспитывал и своих десятерых детей, передавая им жизненный опыт и при-
вивая любовь к родной земле. Всех их – целеустремленных, порядочных, готовых всегда прийти на помощь – считал самым главным 
достоянием своей жизни. И дети оправдали надежды отца… Светлая ему память…

учебный центр повышения квалификации бухгалтеров, 
руководителей предприятий и собственников бизнеса

www.bizness.kz

Запатентованная немецкая методика обучения

Поддержка по окончании обучения
с применением требований международных стандартов МСФО (IFRS) для малого и среднего бизнеса

03.06.2019 – запуск курса для руководителей (9:00-12:00, 19:00-21:00, группы по 9 человек).
08.06.2019 – интенсив для руководителей и собственников бизнеса (10:00-14:00, 25 мест).

г. Алматы, пр. Сейфуллина, 525, 1 подъезд, 9 этаж, оф. 94. Тел.: +7 707 5 111 305, +7 708 5 111 308, +7 727 346 93 47, +7 727 346 93 48. 

Юлия Подопригора

«Уважаемые дамы и господа, прошу 
вашего внимания! Снимаю!». Возможно, 
именно эти слова говорил Дмитрий Бага-
ев, фотограф и владелец единственного 
в Павлодаре фотопавильона, а позже и 
первый краевед Павлодарского Приир-
тышья, когда в начале 1910-х запечатлел 
на семейной фотографии-портрете 
известного в городе немецкого пред-
принимателя Ивана Тиссена (Johann 
Thiessen) со своей супругой Неттой 
Янцен в окружении красивых восьмерых 
детей в модных городских костюмах и 
платьях начала ХХ в., среди которых 
стоит старшая дочь – та самая Сусанна 
Тиссен, 1892 г. р. И в небольшом уездном 
городе Степного края Павлодаре, в сол-
нечном фотопавильоне со стеклянным 
потолком, на фоне большого панно с 
растительным орнаментом и мебелью 
из красного дерева появился очередной 
фотоснимок – портрет, ставший впослед-
ствии семейной реликвией потомков 
этой семьи. 

Когда при подготовке к печати моно-
графии о немцах Павлодарского Приир-
тышья я выбрала именно это 
фото семьи Тиссен, хра-
нящееся в наши дни 
в запасниках пав-
лодарского исто-
рико-краеведче-
ского музея, я и 
предположить 
не могла, что 
ко гд а - н и б уд ь 
познакомлюсь с 
их потомками. 

Дело в том, что 
легенды у данного 
музейного экспона -
та нет, и информация о 
судьбе самого И.П. Тиссена и его семьи 
долгие годы практически отсутствова-
ла. В современных изданиях сведения о 
нём тоже отрывочные. 

В частности, указывается, что наряду 
с такими немецкими предпринимателя-
ми, как Корнис, Герцен, Шмитт, Грингот, 
Щульц, Нейфельд и др. Тиссен являлся 
предпринимателем и общественным 
деятелем в Павлодарском Прииртышье 
в конце XIX – начале XX вв. В первом 
десятилетии ХХ в. хортицкий меннонит 

Тиссен с семьей переселяется в Павло-
дар, где становится мукомолом. 

В 1910 г. начинает работу его совре-
менная на тот момент мельница –  

вальцевая, автоматическая, 
крупчатая, которая име-

ла паровой двигатель в 
44 лошадиные силы, 
6 вальцевых станов, 
отапливалась камен-
н ы м  у гл е м  и  н а 
которой работало 9 
наемных работников, 
сам Тиссен и старшие 

дети. Так, по воспоми-
наниям Сусанны Вибе 

(Тиссен), она сама тру-
дилась здесь – зашивала 

мешки с мукой. В сутки мель-
ница намалывала 1 200 пудов, в год – до  
300 тысяч пудов муки и крупчатки, 
отличное качество которых было отме-
чено золотой медалью на сельскохозяй-
ственной выставке в литовском городе 
Поневеж в мае 1913 г. 

Семья хортицких меннонитов обрела 
свою новую родину на казахстанской 
земле, верила в Бога и надеялась на бла-
гополучное будущее. Тиссены рожали 
и воспитывали детей, трудились, как и 
полагает протестантской этике, но…все 

закончилось практи-
чески в одночасье. 
Революционный вихрь 
лишил главу семейства 
собственного производ-
ства (в 1920-х г. мельница 
была национализирована) и 
разбросал семью: сообщается, что сам 

Иоганн какое-то время оставался на ней, 
дальнейшая его судьба до сих пор неиз-
вестна. Мельница продолжала работать 
в Павлодаре до 1970-х г. 

Сусанна Тиссен вышла замуж за 
П. Вибе и в начале 1920-х г. переехала 
в г. Славгород Алтайского края, а в  
1930-х – в меннонитское поселение Нью-
Йорк Донецкой области Украины. 

Но перипетии судьбы старшей доче-
ри павлодарского предпринимателя на 
этом не закончились. Осенью 1941 г.  
Сусанна Вибе (Тиссен) с мужем и един-
ственным сыном вновь оказалась в 
Казахстане, как и сотни тысяч советских 
немцев, депортированных сюда из ком-
пактных мест проживания в Поволжье, 
на Украине, Кавказе и других регионов. 
Они находились на спецпоселении в 
Акмолинской области в п. Кийма, откуда 
после 1964 г. переселились в Алматин-
скую область, где Сусанна в 1972 г. в воз-
расте 80-ти лет умерла. О семье и своем 

известном отце-предпринимателе 
она говорила мало и неохот-

но, вероятно, сказывались 
боль и обида за иско-

верканные судьбы, 
страх повторения 
несправедливо -
го и жестокого 
отношения к род-
ным и близким со 
стороны властей 
тоталитарного 

государства. 
Жарким алма -

тинским летним днём 
мы с её правнучкой 

О. Баймлер рассматрива-
ем семейный фотоархив. Вот 

портрет матери и отца Сусанны, Нет-
ты и Иоганна Тиссен, сделанный в конце 
XIX – начале XX вв. в Екатеринославле: 
красивые благородные лица, совсем ещё 
не знающие о тех испытаниях, которые 
им доведется пережить. На другом  
фото – в городском платье начала XX в. 
Сусанна со своими школьными подруга-
ми по гимназии. 

А ещё любуемся принадлежавшими 
ей и великолепно сохранившимися спе-
циальными ножницами для рукоделия 
с клеймом фирмы «Boker&Co», а также 
кружевными изделиями, которые вяза-
ла Сусанна как настоящая немецкая 
женщина. Многое в непростой истории 
И.П. Тиссен и его семьи предстоит ещё 
выяснить, и это важно не только его 
потомкам, но и в целом казахстанским 
немцам для сохранения исторической 
памяти о немцах-предпринимателях, 
внесших свой вклад в экономико-соци-
альное развитие регионов Казахстана в 
начале ХХ в.

Кружево семейной истории
Всезнающая Wikipedia на запрос об этимологии слова «кружево» говорит нам, что это «текстильное изделие с ажурными узорами, образую-
щееся за счет переплетения…Кружевоплетение является одним из видов декоративно-прикладного искусства и народного художественного 
промысла (ремесла)…». Немецкие женщины, хранительницы домашнего очага, ответственные за воспитание детей и уют в доме, владели 
им в совершенстве. Среди них и Сусанна Вибе (урожденная Тиссен), судьба которой связала свой замысловатый кружевной узор, тесно 
переплетенный с историей казахстанских немцев в ХХ в.

Фото из архива семьи Тиссен

http://wiedergeburt.kz/svetlaya-pamyat-samoilu-andreevichu-rozinovu/
http://daz.asia/ru/kruzhevo-semejnoj-istorii/
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«Einschulung» 
в Петро- 

павловске

В этом году в нашем центре 
восемь успешных первокласс-
ников, именно для них был 
организован красивый праздник 
«Einschulung». Радость детишек 
пришли разделить их родители 
и представители общества нем-
цев «Возрождение» Петропав-
ловска Е.Ю. Кинцель, Р.М. Лотц. 
На вопрос, что же самое запо-
минающееся в центре, ребята с 
удовольствием поведали, что им 
интересно играть на занятиях. 
И стало понятно, в чём успех 
отличного владения языком, –  
игра! Вот и на «Einschulung» 
с удовольствием играли все, 
дружно подпевая немецкие 
песни. Был организован конкурс 
чтецов, в котором звучали стихи 
на русском и немецком языках. 
Порадовало, что первоклассни-
ки уже хорошо ориентируются в 
учебном процессе. Их нисколько 
не затруднили слова-ловушки, 
которые всё время подставляли 
строгие ведущие, – Schultüten, 
gute Freunde, basteln, tanzen. 
Ребята отвечали без затрудне-
ний.

Е.Ю. Кинцель выступил со 
словами благодарности в адрес 
учителей немецкого центра и 
родителей. «Самое главное, – 
подчеркнул он, – это желание 
учить немецкий язык. Впереди 
ещё много праздников, всех 
ждёт интересная и творчески 
насыщенная жизнь. Приглашаем 
присутствующих быть рядом 
с нами. Северо-Казахстанское 
общество немцев «Возрожде-
ние» богато людьми, желающими 
продолжать традиции и культуру 
немецкого народа. Подтвержде-
ние тому – сегодняшнее праздно-
вание «Einschulung».

И, конечно же, долгождан-
ные Schultüten – сладкие подар-
ки в красивых конусообразных 
кульках. Их немецкие дети полу-
чают только один раз в жизни, 
когда поступают в начальную 
школу. Такова традиция школь-
ного образования в Германии.

Успехов вам, ребята, и в учеб-
ных классах, и в стенах нашего 
центра!

Теперь вас ждут занятия 
по немецкому языку, музы -
ке, рукоделию, танцам, и уже 
совсем скоро начнется под-
готовка к Празднику урожая 
(Erntedankfest), который пройдет 
в октябре.

Материал подготовила Римма 
Лотц

День языков народа Казахстана в Семее 

Мария Горбачева

Уже второй год подряд День языков 
народа Казахстана отмечается 5 сен-
тября, приурочен он ко дню рождения 
казахского просветителя, ученого, 
создателя казахского алфавита, обще-
ственного деятеля партии «Алаш» –  
Ахмета Байтурсынова. 

Семей – земля выдающихся, извест-
ных всему миру деятелей, духовно-
культурный и литературный центр 
страны, в котором собрались на 
фестиваль языков представители со 
всего региона. Торжественное меро-
приятие состоялось в библиотеке им. 
Абая в городе Семей и было посвя-
щено 175-летию Абая Кунанбаева. 
Организатором выступило областное 
управление по развитию языков. Пред-
ставители этнокультурных центров, 
артисты трёх театров, филармонии 
исполняли песни и читали стихи на 
разных языках. Была организована 
выставка прикладного творчества 
этнокультурных объединений города, 
представлены картины, элементы 
национальных костюмов, вышивка 
и книги о выдающихся людях этно-

са. Вокальный ансамбль «Айнхайт» 
общественного объединения немцев 
«Возрождение» в концерте исполнил 
песню «Махаббат» на трех языках: 
казахском, немецком и русском. 

Такие праздники, по словам участ-
ников, объединяют, знакомят с куль-
турой разных народов и воспитывают 
толерантность в подрастающем поко-
лении.

Фото предоставлено автором
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Молодежный форум «Til – tatýlyq tiregi»

В Доме дружбы города Тараз состо-
ялся молодежный форум «Til – tatýlyq 
tiregi», посвященный Дню языков 
этносов, проживающих в Казахстане.

Язык – не только средство общения, 
но и одно из ключевых определений 
нации. Только в Жамбылской области 
на сегодня проживают представители 
более 80-ти национальностей и народ-
ностей. Целью форума является про-
паганда изучения государственного 
языка и проявления уважения к языкам 
разных народов.

На мероприятии отметили заслу-
ги молодых людей, которые на деле 
занимаются пропагандой родного 
языка и обучают ему желающих. Среди 
награжденных и член общества нем-
цев Жамбылской области, препода-
ватель курсов немецкого языка Юлия 
Балахнина. Это тот особенный случай, 
когда в человеке очень ярко и уве-
ренно выражены творчество и педа-
гогический талант. Юлия Сергеевна 
умеет научить любить немецкий язык, 
привить стойкий интерес у ученика к 
изучаемому предмету, к культуре и 
стране. Она не любит повторяться, 
каждый урок вносит в учебный про-

цесс различные приёмы и формы рабо-
ты. На ее занятиях ученики являются 
активными участниками, они всегда 
заинтригованы, чем еще порадует 
и удивит их любимый учитель. При 
этом сама педагог в постоянном поис-
ке нового, неустанно изучает и свой 
предмет, поднимая уровень знаний и 
совершенствуя методику преподава-
ния немецкого языка.

Фото предоставлено автором
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Анастасия Королева

Донат Густавович родился 14 августа 
1907 г. в Новосибирске в семье служащего. 

Отец, Пауль-Густав Густавович Кригер, 
был немцем, мать, Лизавета Петровна 
Вишнякова, дочь купца, – русская. После 
окончания Омского сельскохозяй-
ственного института в 1930 г. был 
командирован на работу в «Каз-
зернотрест» г. Петропавловск, 
после был назначен старшим 
агрономом зерносовхоза 
«Ленинский» Кустанайской 
области.

Судьба Доната, как и 
многих немцев в те годы, 
была связана с лишением 
свободы. 23 мая 1938 г. он 
был арестован сотрудника-
ми Федоровского РО УНКВД и 
приговорен к 15 годам лишения 
свободы, однако уже 4 июля 1939 г.  
реабилитирован за отсутствием соста-
ва преступления. Как сейчас вспоминает 
Евгений, отпустили дедушку еще и за 
особые заслуги, он был выдающимся 
аграрием. 

Эти слова находят подтверждение на 
деле, ведь в этом же году Доната Густа-
вовича зачисляют на работу в Наркомат 
совхозов КазССР. Карьера пошла вверх, с 
1941 по 1949 годы Кригер работал глав-
ным агрономом совхозов «Кировский» и 
«Чистовский» Северо-Казахстанской обла-
сти, уже с 1950 г. занял должность в аппа-

рате Министерства 
сельского хозяйства, 

начиная с 1960-го года 
работал в Министерстве 

совхозов КазССР, в Целиноград-
ском краевом управлении сельского 
хозяйства.

Спустя пять лет Донат Кригер занял 
пост заместителя министра сельского 
хозяйства КазССР, затем в 1969 г. перешел 
на научную работу, которой занимался до 
последних дней своей жизни.

Персональный пенсионер республикан-
ского значения, кандидат экономических 
наук, заслуженный агроном КазССР Донат 
Густавович Кригер скоропостижно скон-

чался 17 июля 1982 года. За долголетнюю 
плодотворную работу он был награжден 
высокими правительственными награда-
ми, получил почетное звание «Заслужен-
ный агроном КазССР» и многочисленные 
медали. 

Семья Кригер и сейчас известна во мно-
гих сферах деятельности. Внук Дмитрий – 
мастер спорта международного класса по 
современному пятиборью, чемпион СССР, 
призер кубка Мира и Европы.

Вот такую насыщенную историю семьи 
казахстанского немца мы узнали из беседы 
с гостем DAZ Евгением Кригером.

Мы гордимся нашими соотечествен-
никами!

В гостях у редакции
В стенах нашей редакции побывал Евгений Кригер, внук заслуженного агронома Казахской ССР Доната  
Густавовича Кригера.

Фото: DAZ

Александр Дитман

В холле Таразского государственного 
университета состоялось открытие выстав-
ки «Настоящий Восток. Жизнь в ГДР».  
С приветственным словом выступили атта-
ше по культуре Генерального консульства 
Германии в Алматы Вероника Гончароф, 
профессор, доктор естественных наук 
Петер Ендерс и президент общества 
немцев Жамбылской области Александр 
Гибнер.

Активный интерес к мероприятию 
проявили преподаватели университета, 
студенты, изучающие немецкий язык, и 
активисты областного общества немцев. 
Из содержания выставки посетители 
узнали многое о жизни ГДР до и после 
воссоединения и падения Берлинской 
стены. Для настоящих и будущих препо-
давателей немецкого языка эти знания 
очень важны.

Во время просмотра стендов состоялся 
обмен мнениями и беседа о перспективах 
сотрудничества общества немцев, педа-

гогического университета и Генерального 
консульства. 

По окончании работы выставки в уни-
верситете она на несколько дней переедет 
в офис областного общества, где с ней 

смогут познакомиться его посетители и 
слушатели курсов немецкого языка. 

Материалы выставки любезно предо-
ставлены Генеральным консульством 
Германии в Алматы.

«Настоящий Восток. Жизнь в ГДР»

Фото предоставлено автором
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Дмитрий Шинкаренко

Давно доказано, что человек во 
многом зависит от питания и физиче-
ской активности. Отказ от жирного и 
жареного улучшает общее и моральное 
состояние организма, а также прибав-
ляет к жизни несколько лет. 

Перекус до добра не доведёт

В актауском обществе немцев «Воз-
рождение» решили провести ликбез 
среди людей старшего поколения.  

Лекции о том, что следует употреблять в 
пищу и от чего стоит отказаться, прошли 
на ура. Более того, сеньорам настолько 
понравился материал, что требуется его 
продолжение. 

– Мне уже 75 лет. Конечно, здоровье 
пошаливает. Стараюсь придерживаться 
правильного питания, но понимаю, что 
до идеала мне далеко. Вот фруктов не 
хватало в рационе, молоко надо убирать, 
а я его очень люблю, – говорит слуша-
тельница лекций, активистка общества 
Эрикмолия Дрогайцева. 

Раньше бабушка пекла кухены, бало-
вала внуков немецкими блюдами, сейчас 
все разъехались, а готовить для себя 
одной она и не хочет. 

По мнению координатора социаль-
ных проектов общества «Возрождение» 
Яны Митяевой, такие разъяснения о 
правильности питания необходимы 
в любом возрасте, а пожилым людям 
особенно. 

– Дети уезжают, бабушки живут одни. 
Разнообразия в еде практически нет, 
перекусили что-то, попили чай и всё.  

А потом болячки вылезают. Решила под-
готовить не только раздаточный матери-
ал, сделала видеоподборку. Получилось 
хорошо, – комментирует Яна. 

Не бабушка, а ягодка

Медсестра по образованию, девушка 
пришла в общество немцев три месяца 
назад. Планов у социального работника 
много – расшевелить актауских бабушек 
и дедушек, придать дополнительный 
импульс их жизни. 

Сейчас под её «крылом» около трид-
цати сеньоров, у каждого свои про-
блемы, к каждому нужен свой подход. 
Усилия Яны даром не проходят, об этом 
говорят улыбки её подопечных. 

– Для людей старшего возраста реко-
мендую есть больше овощей и фруктов, 
обязательно в рационе должны быть 
рыба и мясо. А вот молоко советую мини-
мизировать, – делится Яна.

За несколько занятий бабушки нау-
чились самостоятельно высчитывать 
индекс массы тела. Кроме того, они 
освоили азы суджоктерапии. 

Останавливаться на этом и не дума-
ют, в планах – научиться скандинавской 
ходьбе. Возможно, уже в этом году на 
улицах Актау можно будет заметить 
бодрых, улыбающихся старичков с лыж-
ными палками в руках. 

Витаминки для бабушек
Зачем нужно отказываться от молока и есть больше фруктов, объяснили актауским бабушкам.  

В обществе немцев «Возрождение» читали лекцию о правильном питании. 

Кстати: 
Японские ученые сделали новое 

открытие. Как оказалось, частое 
употребление молока в пожилом 
возрасте резко повышает риск 
перелома шейки бедра. Обнару-
жена даже причинно-следственная 
связь – молоко богато вредными 
трансжирами, которые делают 
кости менее прочными. 

Такого же мнения придержи-
ваются и шведские специалисты, 
которые установили, что молочный 
сахар галактоза тоже вызывает 
ослабление костей.

Фото предоставлено автором

http://wiedergeburt.kz/einschulung-v-petropavlovske/
http://wiedergeburt.kz/den-yazykov-naroda-kazahstana-v-semee/
http://wiedergeburt.kz/molodezhnyj-forum-til-tatylyq-tiregi/
http://daz.asia/ru/v-gostyah-u-redaktsii/
http://daz.asia/ru/nastoyashhij-vostok-zhizn-v-gdr/
http://wiedergeburt.kz/vitaminki-dlya-babushek/
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>> letzte seite 

Der sK konnte sein Grundfeld nur mittels 0 0 verlassen haben. Danach musste er die Felder 
h7 und g6 betreten haben, um nach e4 gelangen zu können. – Deswegen kann der Bauer 
auf g6 jetzt nur noch ein weißer Bauer sein.

Herausgeber + Copyright: Peter Krystufek, Postfach 1505, D-71205 Leonberg, 
Deutschland. E-Mail: PeterKrystufek@aol.com

Kniffel-Schach
von Peter Krystufek

Keine Schachfigur hatte 
jemals ihre Feldfarbe im 
Verlauf der Partie gewech-
selt. Ist der Bauer auf g6 
schwarz oder weiß?

Nr. 306

Что для этого нужно:
• �найти подходящее по тематике стихотворение на немецком 

языке или сочинить его самостоятельно
• �подобрать музыкальное сопровождение и одежду
• �записать на видео свой рэп продолжительностью не больше  

5 минут
• �зарегистрироваться в качестве участника конкурса до 

01.10.2019 по тел.: +7 (727) 279-82-34; +7 (727) 279-80-12
• �отослать конкурсное видео на: bibliothek-almaty@goethe.de

Внимание: Instagram-конкурс от DAZ
Дорогой читатель, у тебя появилась возможность поделиться своими успеха-

ми, достигнутыми благодаря немецкому языку, и получить за это призы! 

Условия предельно просты:
1. Быть подписанным на Instagram-аккаунт @daz_asia.
2. Отметить под конкурсным постом троих друзей.
3. Написать комментарий на русском или немецком языке о том, каких резуль-

татов ты достиг благодаря владению немецким языком.

Конкурс проводится до 15 октября. Лучшие отзывы будут отмечены цен-
ными призами и опубликованы в газете, а с помощью сервиса @lizaonair мы выбе-
рем тех счастливчиков, которые получат полезные подарки от нашей редакции.

Благодарим руководителя университетского объединения «WIUIM» д-ра Андрея 
Шнитковски за предоставленные ценные призы.

http://daz.asia/blog/kniffel-schach-nr-306/
https://www.facebook.com/events/918461261821629/
https://www.instagram.com/stiftung.wiedergeburt/
https://www.instagram.com/daz_asia/

